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Das olk (sottes ach Eph I) 2—14

In demFroöm1um des Epheserbriefes (1 a4.) das daß ahwe, dein Gott, der Gott ist, der eue Gott,
den Charakter einer liturgischen C< Eulogie» hat und der den Bundun die uld bis auf 1OOO (senerat1o-
in mancher Hinsicht das 7zwelite Segensgebet, Cr 111 denen bewahrt, die iıhn lieben und seine Ge-
Nannn «Große Liebe», erinnert, das 1m Judentum bote halten » Die Erwählung sraels durch
dem Morgenschema vorausging?2, taucht AAA der a  We macht seinem Kigentum. Der alleinige
Ausdruck «Volk Csottes» niıcht auf, aber Grund der Erwählung ist Jahwes le Im Ephe-
die Idee des Gottesvolkes steht csechr stark 1m Hın- serbrief begegnen diese Ideen wieder, aber in einer
tergrund, wI1ie NSECETC Ausführungen zeigen werden. oroßartigen Überhöhung Gott, << der Vaterunseres
S1ie zielen deshalb auf die Herausarbeitung dieser Herrn Jesus Christus » G2% «hat unls erwählt in
urbiblischen Idee, den olk Gottes-Gedanken, 1ihm (Christus) VOLT Grundlegung der Welt und
der durch das gegenwärtige Konzil ine LIEUEC Bele- IMN L.iebes uns vorherbestimmt Z Sohnschaft durch
bung erfährt, VO der paulinischen Theologie her Jesus Christus» K die Erwählten sind se1in

vertiefen. I1Daru ist der Abschnitt Eph I, 3—14 « Eigentum>» (1 14) un bestimmt für das «Ertrbey»
besonders geeignet, wI1ie sich zeigen wirtd. In ihm @ 14) DIe christliche Überhöhung zeigt sich in
tauchen Begrifie unı Vorstellungen aul die — vieler Hinsicht: Gott ist «der Vater uNSETES Herrn
sentlich Zzu theologischen Gesamtkomplex «Volk Jesus Christus»; die Erwählung erfolgte schon
Gottes» gehören? und das christliche Bewußtsein Grundlegung der elt»; ihr 1e] 1st die SIla

vertietfen vermoögen. denhafte «Sohnschafty» und das eschatologische
«Erbe». [ )as 1m Deuteronomi1um verheißene Krbe
für Israel sind die irdischen degensgüter: «EKr wird[ Iıe Kirche als das ol (+0Ltes der Endzeit dich hNeben un: SCDNCMN un vermehren; wird die

Kın olk £5llt niıcht VO H1ımmel KEs hat einen Ur- Frucht deines Leibes und deines Landes SCQONCI,
de1in Korn, deinen Most, dein Ol, den Wurf deinerSPIUuNg, 1ne Entstehungsgeschichte. IDas ilt uch

für das olk Gottes, allerdings MIt dem Unter- erund den Zuwachs deines Kleinviehs 1in dem
schied, daß hinter seinem rsprung der SOUuveräne Land, das dir geben deinen Vätern YESCHWO-
und heilschafende CGott steht C0 1st C5S, der das DG  5 hat Gesegnet se1in WITSt du AYW(QG en Völkern;
olk Gottes konstitulert, und WAT zunächstÜ nıcht wird be1 dir ein Unfruchtbarer se1in och bei
se1ine Erwählung. Gott hat sich se1in olk Israel in deinem Viıeh, un We wird VO dir alle rank-
unergründlicher Freiheit rwählt dies gehört heiten fernhalten, und wird keine der schlimmen
den Fundamentalsätzen des israelitischen TEe': euchen Ägyptens dir auferlegen AD 74 23—1 5)
Bewußtgemacht wurde dem olk Israel der HKr- Israel wird «1n seiner anzch realen geschicht-
wählungsgedanke VOTL em durch das Buch { Deu- lichen egebenheit in diesen Heilszustand VeE1L-
teronom1um 4. Man Vergieiche VOT 2  em Deut CHZe G. V  a Der Epheserbrief dagegen
7688 «Dich hat ahwe, dein Gott, erwäählt, pricht NC dem «geistlichen Segen», mit dem uns
ihm als oLk des LL9CNLUMS anzugehören unfte: en Gott «1m immlischen Bereich 1n Christus» DC-
Völkern, die auf dem Erdboden wohnen. 11© SEYNEL hat @ 2) die degnungen des eu  LA-
weil ihr „ahlreicher se1d als alle Völhker, hat sich mentlichen Gottesvolkes bestehen ausschließlich 1n
Wwe uch herabgeneigt und uch erwWählt, denn geistlich-himmlischen Gütern. CGenannt werden die
ihr se1d das kleinste VOenVölkern, sondern weıl rlösung durch das Blut Christi 75 c£. 14) - die
anNWe 2uCh Liebte und we1l den Schwur hielt, den Vergebung der Sünden VDE die Bekanntgabe

Vätern geschworen hat So erkenne denn, eines göttlichen Willensgeheimnisses die gläu-
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DAS OLK GOTTES ACH EP 1, 3—14
bige Gemeinde, nämlich die eschatologische An- SO sammeln sich die Neugeschaffenen AaUS Israel
akephalaiosis der anzch Schöpfung «In Christus» un den Völkern in der Gemeinschaft der Kıirche,

0/85); die Versiegelung mi1t dem heiligen Neu- dem Leib Christi In ihr S1iDt keine «trennende
Ma, dem «Angeld» des kommendenes 35.) Mauer» mehr, die einst durch das Gesetz 7zwischen
Von irdischen Segensgütern des Volkes Gottes 1st Israel und den Völkern bestand und die in der Stein-
keine Rede; 1st Sanz auf das e1l und das Kom- schranke, die 1m Tempel Jerusalem den e1aAdnı-
mende verwliesen. eig siıch schon darin ein unda- schen Vorhof VO  S den jJüdischen Orhofifen trennNte,
mentaler Unterschied ZUTr alttestamentlichen Got- ihren furchtbaren, jedermann sichtbaren USdrucCc
tesvolk-Idee, och mehr 1in den spateren Aus- fand ı2 Das eschatologische Gottesvolk, das in
führungen des Briefes über die Zusammensetzung Christus geschafien Wird, transzendiert SOMIt alle
des Gottesvolkes. Denn dieses LECUC, escha- in der eschichte VO  a den Menschen aufgerichteten
tologische Gottesvolk beschränkt sich nicht mehr Schranken unter den Völkern und wıird einer
auf ein bestimmtes irdisches Volk, W1€e Israel 1im Gemeinschaft, die alle Menschen einer großen
en Bund WAaLl, sondern alle Völker der Bruderschaft zusammenschließt und die Völker
rde Dies vehört ach 253555 geradezu dem Z enschheitsfamilie werden aäßt. «IJa gilt nicht
«Christusmyster1ium» NoZ)) das dem Apostel 1in Jude noch Grieche, da oilt nıcht Sk lave noch Freıier,
orm einer Offenbarung < bekanntgegeben» wurde. da ilt nicht Mann und elb» (Gal 3 28; c£. Kor
Während in früheren Zeiten den Menschen K20)! 1le s1ind vielmehr Brüder, unte: denen
bekannt blieb, ist C< jetzt seinen heiligen Aposteln Christus nach Röm ö,29 (c£f. Kol N 18) «der ST
un Propheten 1m Pneuma geoffenbart» 5) und geborene» 1st.
se1in Inhalt lautet: « DIie Völker (sind) Miterben und So bletet gerade uch der olk Gottes-Gedanke
Miteingeleibte un Mitteilhabe: der Verheibung orößte Chancen für ine moderne Verkündigung,
in Christus Jesus durch das Evangellum» (V.6) die die Kirche als /'eichen der Füinheit und des Friedens
[Das Evangelium ruft S1e 1ın die Gemeinschaft des und der großen Bruderschaft der Völker hinzustellen
Leibes Christ1. Der Apostel expliziert dieses in der hat. Denn Christus «kam un: verkündete Frieden
Endzeit sich enthüllende Geheimnis der Heilsge- euch den Fernen (den Heidenvölkern) und Tie-
chichte schon 1m vorausgehenden Text D I 1—22 den den Nahen» (Eph Zg 17) Das olk Gottes hat
näher. Dabei wird uch sichtbar, WES5SCIL « Mitteil- 1n der Welt ine Friedensbotschaft verkündigen ) m D]
haber» die Völker G das vangelium werden;:
ihre Partner sind die Judenchristen, der reprasen- oLk Gottes, Wort (70ttes und Pneuma (70LLes
tatıve Rest des alten Gottesvolkes, der dem ‚Vvan-

Wodurch konstitulert sich nach dem toömi1umgelium gehotsam wurde. AÄAus «beiden» (2 16 18)
entsteht die NCUC, eschatologische Gemeinschaft des Epheserbriefes konkret das eschatologische

olk Cottes ” DDIie Antwort <1Dt «In 1hmdes mystischen « Leibes» Christ1 X S1e enNt-
steht aber nicht durch Ine Summierung der (Christus) seid uch ihr, nachdem iıhr das Wort der
beiden, sondern UuUurc ihre völlige Neuschöpfung, ahrheıt, das ‚vangelium VonNn Rettung TC-

Oft habt un 1n 1ıhm uch ogläubig geworden se1ld,da Christus «die wWwel 1n sich einem einzigen
Menschen erschafit» @: 508 Der sakramen- versiegelt worden uUufrCc den verheißenen heiligen

tale Ort dieser Neuschöpfung ist die Taufe? (c£. Geist, der das Angeld uUuLlSCICS es ist». Es 1St
auch Gal 2,28 Zusammenhang eines ' Lauf- also einmal die gyläubige Annahme des Kvange-
textes|: «Denn iıhr alle se1d ein INZLIET 1n Christus l1ıums, die Z ]ied Gottes macht (I)

dazu die Versiegelung mI1t dem heiligen PneumaJesus»; AaZzu uch noch Gal 6, I5 |«neue chop-
tungz»| I Kor ) 9 L «Wenn einer 1n Christus ist, (2) Beides 1st 1m en Testament schon VOL-

1st ein Geschöpf£»); ihr ontologischer Ort bereitet.
«Israels besonderes Gottesverhältnis beruhtdagegen Christus selber («in sich»!), womıit ent-

weder sein Auferstehungsleib als der rsprung der VO  D nfang auf dem Wort seines Gottes: das
Grundgesetz des Sinaibundes, der Dekalog, wirdNeuschöpfung oder wW4sSs wahrscheinlicher 1st
mit dem Namen ‚die Worte 13° bezeichnet alsChristus als der eschatologische dam (cf. Kor

5475 ROöm „©) gemeint ist, der ZU Stammvater die machtvolle Kundgabe des Gotteswillens, ufc.
die das Leben des Volkes bestimmt und die tund-eines uen Menschengeschlechtes wird un se1ine

Nachkommenschaft entsprechend der semitischen lage er spateren Gesetzgebung geschaflen ist
Idee der korporativen Persönlichkeit 331 1in sich iro Wenn im Deuteronomium die Bezeichnung deba-

ö43



BEITRÄ“GE
TI auf alle Arten VO  n (Gesetzen übertragen wird, Aorist E0%0AVLOÜNTE welst auf den Akt der Taufe

gewinnt ‚das Wort‘ als umfassende Benennung hin Der Apostel bewegt sich el Yanz «1n der
Terminologie der Missionssprache» Schlier) Ides Volksgesetzes rhöhte Bedeutung und 1bt die-

NS seinerse1its Oftenbarungswert des S1na1- Was in der Miss1ion verkündigt wird, 1st «das Wort
Gesetzes nte: So beruht die I Lebens- der Wahrheıit», «1n dem siıch die anrhel Wort
ordnung des Gottesvolkes auf dem Wort Gottes, bringt» C.  ern Schlier macht mMIt Ce@ darauf
in welchem sich ein klarer und eindeutiger Herr- aufmerksam, daß «die Wahrheit» dabe1i nıcht 1im
scherwille 7usammMentalßt» Kichrodt) L en Sinn VO  D wahrer Tre verstanden werden darf
das gesetzliche Gotteswort trıtt das prophetische (wie später eLIw2 1n den Pastoralbriefen). In einer
Gotteswort (d’bar fJahwe). ÜDIie Propheten ekom- Apposition wird «das Wort der Wahrheit» näher-
1E  } ( mMI1t dem ihnen anverirauten OTrTt ineA hın erläutert als «das Evangelium VO  a Ret-
in die and gelegt, die sich orößer als alle politische tung» (TNS OWTNOLAG ÜMOV). Wı1e dieser Genitiv D

und kriegerische C erwelst» (idem) Im deu- verstehen ist, wird durch Eph 26 deutlich SC
teronomischen Geschichtsverständnis wird das macht «Gnadenhafrt se1d ihr durch den
Wort CGottes ZUT lenkenden Ta der eschichte lauben», un AUS dem Kontext geht hervor, W1e
chlec  nı5 «Das Wort wirdBEITRÄSGE  rim auf alle Arten von Gesetzen übertragen wird,  Aorist &ogoaylodnıe weist auf den Akt der ' Taufe  so gewinnt ‚das Wort‘ als umfassende Benennung  hin. Der Apostel bewegt sich dabei ganz «in der  Terminologie der Missionssprache» (H. Schlier) !8.  des Volksgesetzes erhöhte Bedeutung und gibt die-  sem seinerseits am Offenbarungswert des Sinal-  Was in der Mission verkündigt wird, ist «das Wort  Gesetzes Anteil. So beruht die ganze Lebens-  der Wahrheit», «in dem sich die Wahrheit zu Wort  ordnung des Gottesvolkes auf dem Wort Gottes,  bringt» (Schlier). Schlier macht mit Recht darauf  in welchem sich ein klarer und eindeutiger Herr-  aufmerksam, daß «die Wahrheit» dabei nicht im  scherwille zusammenfaßt» (W. Eichrodt) !*4. Neben  Sinn von wahrer Lehre verstanden werden darf  das gesetzliche Gotteswort tritt das prophetische  (wie später etwa in den Pastoralbriefen). In einer  Gotteswort (d’bar Jahwe). Die Propheten bekom-  Apposition wird «das Wort der Wahrheit» näher-  men «mit dem ihnen anvertrauten Wort eine Macht  hin erläutert als «das Evangelium von eurer Ret-  in die Hand gelegt, die sich größer als alle politische  tung» (rAc cwrNolas iu@v). Wie dieser Genitiv zu  und kriegerische Macht erweist» (idem). Im deu-  verstehen ist, wird durch Eph 2,6.8 deutlich ge-  teronomischen Geschichtsverständnis wird das  macht: «Gnadenhaft seid ihr gere//et durch den  Wort Gottes zur lenkenden Kraft der Geschichte  Glauben», und aus dem Kontext geht hervor, wie  schlechthin!5. «Das Wort wird ... Ausdruck des  diese «Rettung» konkret gemeint ist: als Rez/ung  über der Geschichte stehenden göttlichen Heils-  aus dem durch die Sünde bedingten Todesverhängnis hinein  willens und Weltplanes  ..» (idem). Nach Deut  in den unversehrbaren Lebensraum des erhöhten Christus  30, 19 legt Gott mit seinem Wort Israel « Leben und  (cf. 2, 1—7). Paulus konzipiert auch im Epheserbrief  'Tod» zur Wahl vor, «Segen und Fluch» (cf. auch  (ähnlich wie im Römerbrief) seine Theologie vom  32,47); aber es zeigt sich nun auch eine Einengung  Todesgedanken her!%°. Das Evangelium gläubig  des Wortes Gottes auf das (schriftlich vorliegende)  annehmen heißt für den Apostel: die Botschaft  «Gesetz» (cf. Deut 4,2; 30,14; 32,47)!°. «Je mehr  gläubig annehmen, daß in Christus das schicksal-  man sich im Exil gezwungen sah, die Vorlesung aus  hafte Todesverhängnis, das auf der ganzen Welt  den heiligen Schriften in den Mittelpunkt des Got-  lastet, überwunden ist und der Lebensraum Gottes  tesdienstes zu stellen, um so selbstverständlicher  für den Gläubigen aufgetan ist. Darum ist «das  wurde es, das Wort als feststehende Größe im hei-  Wort der Wahrheit» nichts anderes als «das Evan-  ligen Buche zu suchen» (idem)!7. Damit waren  gelium von eurer Rettung». Was das alttestament-  zweifellos auch Gefahren verbunden, die im Spät-  liche Volk Gottes auf dem Wege des Gesetzes (ver-  judentum nach Ausweis der Evangelien zur Erstar-  geblich) zu erreichen sucht, nämlich das Leben (cf.  rung und zum Pochen auf den Buchstaben führten.  Gal 3, 12), gewinnt das eschatologische Gottesvolk  Die lebendige Dynamis des Wortes Gottes, seine  durch die gläubige Annahme des Evangeliums. Das  grundsätzliche Offenheit für ein weiterführendes  Evangelium ist für Paulus vor allem eine Lebens-  und «überraschendes» Heilshandeln Gottes gin-  macht, die an der Dynamis des Ersterweckten, Jesu  gen dem Blick verloren.  Christi, teilhat. Das Evangelium ist nicht bloß Bot-  Als nämlich in Jesus Christus das Wort Gottes in  schaft, sondern selbst lebenerweckende Macht, vor-  Israel «Fleisch» wurde, erwies es sich, daß «die  ausgesetzt, daß es gläubig angenommen wird (cf.  Seinen» es nicht aufnahmen. Es zeigte sich dagegen  Röm 1,16). Es gehört so seinem Wesen nach mit  erstaunlicherweise in der Mission der Urkirche, daß  dem Pneuma unlöslich zusammen.  Heiden «das Wort der Wahrheit» überall dort, wo  2. Auch diese Zusammengehörigkeit ist schon  es verkündigt wurde, gläubig annahmen (cf. etwa  im Alten Testament vorgegeben. Das jüdische  Apg 28,28), so auch die Adressatengemeinden des  Denken vermochte deshalb eine genaue Abgren-  Epheserbriefes (Eph ı,1ı3). So wurden sie «Mit-  zung von Wort und Geist nie zu vollziehen?°. Be-  erben und Miteingeleibte und Mitteilhaber an der  zeichnend dafür ist etwa Is 59,21: «Dies ist mein  Verheißung in Christus Jesus durch das Evange-  Bund rait ihnen, spricht Jahwe: Mein Geist, der auf  Kum» (3,6). Mit dem Hören allein (dxovoavytes) wäre  dir ruht, und meine Vorze, die ich in deinen Mund  es allerdings nicht getan; es muß der Glaube dazu-  gelegt habe, sollen nicht weichen aus deinem  kommen (morte&edoaytes), wenn die «Versiegelung»  Mund..., spricht Jahwe, von nun an bis in Ewig-  mit dem heiligen Pneuma stattfinden soll. Der Apo-  keit» (et/auch 2/Samı 23255 5OL215 Zach LaGE  stel zeigt also den Weg an, auf dem in der konkre-  7,12; Spt 1,23). «Der Geist brachte das in der Ver-  ten Verkündigungssituation der Mission das Got-  gangenheit ergehende Gotteswort hervor, das auch  tesvolk entsteht: hören, glauben, Taufe — denn der  in der Gegenwart normierende Bedeutung hat, und  844USCruC des diese «Rettung » konkret gyemeint ist als Rettung
ber der eschichte stehenden göttlichen e1ils- AaA S dem UNC: dze UNde bedingten T odesverhängnis hinein
willens un Weltplanes (1idem) ach Deut IN den unversechrbaren Lebensraum des erhöhten ( AriISIUS
20, Jegt Gott mit seinem Wort Israel <enun (c£. Z 1—7) Paulus konzipiert uch 1m Epheserbrief
» ZUT Wahl MOTLS «Degen und Fluch» (c£. uch ähnlich Ww1e 1im Römerbrie: se1ine Theologie VO

30A7 ber zeigt sich 1U auch ine Kinengung Todesgedanken her 19 [ )Das vangelium gyläubig
des Wortes (Gsottes auf das (schriftlich vorliegende) annehmen ei für den Apostel die Botschaft
«Gesetz» Deut 4, 50, I SA « Je mehr gläubig annehmen, daß 1in Christus das schicksal-
man sich 1m Kx1il CZWUNSCH sah, die Vorlesung aus Todesverhängnis, das auf der aNzZCH Welt
den heiligen CANrıftten 1n den ittelpunkt des Got- lastet, überwunden 1sSt un der Lebensraum Gottes
tesdienstes stellen, selbstverständlicher für den Gläubigen aufgetan 1sSt. Darum ist «das
wurde CD, das Wort als feststehende TO 1m he1- Wort der Wahrheit» niıchts anderes als «das Evan-
ligen uC. suchen » (idem) !7 Damıt gelium VO Kettung». Was das altyestament-
7we1ifellos uch eTrahren verbunden, die 1m Spät- liche olk Gottes auf dem Wege des Gesetzes (ver-
Judentum nach uswels der Evangelien ZUr Krstar- geblich) erreichen sucht, nämlich das en (c£.
LUu11s un ZU Pochen auf den Buchstaben ührten Gal 29 2 gewinnt das eschatologische Gottesvolk
Die lebendige Dynamıis des Wortes Gottes, seine durch die gläubige Annahme des Evangeliums. 1)as
orundsätzliche ennel1 für eın weiterführendes Evangelium ist für Paulus VOTLT CM ine Lebens-
und «überraschendes» Heilshandeln Gottes IN- macht, die der Dynamıs des Ersterweckten, Jesu
SC dem TE verloren. Christi, e1ilhat Das vangelium 1st nicht bloß Bot-

Als nämlich 1in Jesus Christus das Wort Gottes 1n chaft, sondern selbst ebenerweckende aC. VOL-

Israel «Fleisch» wurde, efrfwlies sich, daß «die ausSeSELZL, daß gläubig ANSCNOMM:! wird (&
Seinen» nicht aufnahmen. KEs zeigte sich dagegen Röm JDE 16) Ks vehört seinem Wesen ach mit
erstaunlicherweise 1N der Miss1ion der Urkirche, daß dem Pneuma unlöslich INM!|

Heiden «das Wort der Wahrheit» überall dort, n uch diese Zusammengehörigkeit isSt schon
verkündigt wurde, oläubig annahmen (r eLw2 1m en "Lestament vorgegeben Das jJüdische

Apg 28,28), auch die Adressatengemeinden des Denken vermochte deshalb 1ne CLAaUC Abgren-
Epheserbriefes (Eph Kr So wurden S1e « Mit- ZUNg VO  = Wort und Geist nıe vollziehen 2°0. Be-
erben un Miteingeleibte und Mitteilhabe: der zeichnend dafür ist. Lwa Is )9, DEn « DIies ist me1in
Verheißung 1n Christus Jesus ÜE das Kvange- Bund mMi1t ihnen, pricht WE Meıin Geist, der auf
Hum» (36 Miıt dem Hören allein (dx0VOAYTEG) ware dir ruht, und melne Worte, die ich 1n deinen und

allerdings nıcht geLaN; mMu der Glaube dazu- gelegt habe, sollen nicht weichen AUS deinem
kommen (MLOTEVOAPTEG), WE die «Versiegelung » Mund pricht ahwe, VO  =) 1U  5} bis 1n Ew1g-
mMIt dem heiligen Fneuma stattunden soll Der ApO- keit» ( uch Sam 22,2, Is )9,21; Zach ANGE
stel zeigt aIso den Weg d} auf dem 1in der konkre- 79 Za Spf 1, 2) « Der Geist brachte das dn der Ver-
ten Verkündigungssituation der Mıiıss1ion das Got- gangenhelt ergehende Gotteswort hervor, das uch
esvolk entsteht: hören, olauben, 4ufe denn der in der Gegenwart normierende Bedeutung hat, und
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DA  CN OLK éOTTES ÄCH EPH 1, 3-—14
ist zugleich die Lebenskraft der Gemeinde» ich- durch Une sakramentale Signierung). «Also ‚be-
ro:Al So entspricht dem Wesen des Pneuma, siegelt‘ die Geistgabe den Akt der Versiegelung,das ach Gen IS schon Anfang der Schöpfung weil der Täufling durch die YAOLOUATA. seline Zuge-ber den Wassern schwebte, das 20S hörigkeit ZU Le1ib Christi, ZU wahren Israel,
Schauplatz schöpferischen Lebens umzuschaflen » eben ZUr eschatologischen Gemeinde, rtfährt und
(Eichrodt) A Der ensch wird dadurch lebendig, der Gültigkeit des uen Bundes de 1ure et de facto
daß (GOott ihm den ebensodem 1n die Nase bläst inne wird» (Dinkler). Miıt anderen Worten: Die(Gen Zy /7322, Job Z /5359 55,4;)>; Ps 104 30). Jle Versiegelung mIit dem Pneuma bei der Taufe olie-
Gott den ebensodem zurück, bedeutet das Tod dert in das eschatologische olk Gottes ein (c£.
für den Menschen Job L 1, 24 I145. Ps 104, 29; uch Kor 1 2 5 Kor 29 3) In diesem einen Tauf-
143, / 5 146,4; Koh 12,7)23. PNCcCUumMa en nach Eph Zg ıS 11U:  n «die beiden»,

[ )Jas Pneuma 1st nach alttestamentlicher An- en sowohl Ww1e He1iden, 1in der Kirche, dem le-
schauung das «übernatürliche» Lebensprinzip bendigen Gottestempel der Heilszeit, << den Zugang
Schlec.  iın Das Silt uch 1im Neuen Testament, be- ZU Vater». 26

sonders in der paulinischen Theologie. Hier ist das So konstituleren Wort Gottes und Pneuma Got-
Pneuma das ontische Fundament der christlichen tes INM! das eschatologische olk Gottes, 1n
Fxistenz; c£. Kor ©- 9 1 15 Kor K («Gott, dem keine «trennende Scheidemauer » mehr
der uns gesalbt hat, der uns auch versiegelt un o1bt
das Angeld des Pneuma 1n WISCTIE Herzen egeben W as ber ist die vornehmste Aufgabe des escha-
hat»); Gal 59 5 JE 25 ) («er hat unls uUurc tologischenolk Gottes ach dem tOoOmium des
das Bad der Wiedergeburt un e die Neu- Epheserbriefes das Lob der Nal un Herrlich-
machung Uurc das heilige FPneuma, das über keit Gottes (c£. LO 14)
unls in reichem Maße uUurc unseren Heiland Jesus
Christus AUSSCHOSSCHL hat»). Ahnlich wI1e Kor IIT. ol G07tes, T empel (70Ltes und Lob (70Ltes27pricht uch Eph I (c£. uch Z 20) VO  z einem

{ )as alte srael, das alttestamentliche Gottesvolk« Versiegeln» der Gläubigen mit dem heiligen
Pneuma. Was 1st mMIt diesem OY0AYLCELV näherhin FC- hat se1in rel1g1Ööses Zentrum 1m heiligen Zelt be-
melint”? er möchte die Vermutung nicht ab- ziehungswelse seIit den agen Salomons 1m Tempel
welsen, K das OQ0AVilsCVaAL. .. die andautle- Jerusalem gehabt. Dort wohnt die « Herrlich-
SUuNs bezeichnet» und 1m Hinblick auf die « Erlö- keit» Gottes; ist die allein egitime Opferstätte
SuNg der Inbesitznahme » dem «Vorgang der escha- lnl Israel; 1st der ittelpunkter Feste und Bu3-
tologischen Verwahrung nächsten » kommt felern 5 ist das Ziel der ger unı VWallfahrer;
ach K. Dinkler esteht die Wahrscheinlichkeit, 1st der geistige Mittelpunkt und das Schicksal des
daß der Apostel mIit dem TLerminus OQ0AVLCELV 1in Landes; ist Urt, 1NNDL. und Mittel der onaden-

Kor 1, «belides, den Akt der rechtlichen ber- reichen Gottesnähe, die Stiätte des Gebetes und der
eignung Christus un: damıit zugleic. ine escha- Gebetserhörung; 1st darum Stolz und Glück und
tologische ‚lgnierung‘ des auflings für die End- die Sehnsucht des TOommen und der Gegeqstand
Zeit Z Ausdruck bringen > vermutungs- se1ines gläubigen Vertrauens2

uch das neutestamentliche Gottesvolk muß,welse enDinkler be1 dem erfm1inus C< nıcht
austeichender Evidenzen» einen « Dignierungs- We1ln das wahre Israel der Endzeit sein WILL,
ritus der Wasserzeichnung beim Taufvollzug». Im einen «Tempel» aben, 1n dem Gott gegenwärtig
Epheserbrief dagegen hat ach Dinkler «den isSt und die Glieder des Volkes den Zugang i1ihm
Anschein, als würde ine bereits gefestigte Tauf- en und Gott en und preisen. Das kannn nicht
terminologie aufgenommen und mit OQ0AYLCELV der mehr der alte Tempel 1n Jerusalem selInN, der zudem
DESAMTE Akt der 4ufe und nicht eLtw2 eIN Motiv längst VO: oden verschwunden 1st. on
innerhalb desselben geNaNNL». Diese «Versiege- Jesus hat bekanntlich prophetische Drohworte FC-
Jung» 1in der A nach dem Kontext «1n DCN den Tempel gesprochen, die 1n seinem Prozeß
Christus» EV ‚9 wohl UrfrCc. die Über- ıne gewlsse spielten; hat die Zerstörung
eignung auf seinen « Namen», daß der (GGetaufte des Tempels angekündig In dem Streitgespräc
Kigentum (EQLTOLNOLS) Christ1 ist unı 1n der 4urtfe über die eiligung des abbats (Mt L 1—9) steht
das Pneuma als «Angeld» des kommenden Gesamt- ein geheimnisvolles Wort Jesu 1in V.6 «Ich aber

SaDCc uch: hiler ist Größeres als der ernpe » (T00heils «Erbe») erhält (vielleicht angedeutet
ö45
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LEQOD UWELCOV SEOTLV DoE). Jesus redet dabei offensicht- Feier der Eucharistie, erlebte S1e schon sehr bald
ich VO sich selbst «und VO  ) seinem eigenen Ver- in den Missions-Gemeinden, WI1e da alle, ob Juden
hältnis Gott un ZUr Geme1inde. UETCOV schlielht oder Heıiden, ob Griechen Ooder Barbaren, ob Freie
das, Was der Tempel der Gemeinde verschafit, ein, oder klaven, ob Mann oder Weıib, denselben Zu-
überbiletet aber UurcCc das, WasSs ihr Jesus o1ibt» San ZU gemeinsamen Vater haben, un! WAar_

Schlatter) 2 Und Jesus Yklärt der Samartiterin mittelbar, ohne tennende Schranken un sche1i-
ach Jo AUZE2G « Ks kommt die Stunde, da inNnan en Vorhöfe Der Vorhang ist zerrissen, das
der auf diesem erge (dem (sarizım) noch in Jeru- Allerheiligste zugänglich, (Gott gegenwärtig in sSe1-
salem dem Vater nbetung ertwelsen wıird.» Damıit LICI Gemeinde wI1e nıie Eph Z 1 1—292 bildet
wird schon das alttestamentlich-jüdische ogma geradezu den Höhepunkt und die klassische An
VO  w der KEinheit des Kultortes aufgehoben. Jetzt sammenfassung der neutestamentlichen (Sottes-
gilt vielmehr: «Wo Wwel oder drei 1ın meinem Na- volk- Theologie.
1iNECIMN versammelt sind, da bin ich mitten unter In diesem geistlichen « Tempel» der Kirche VCI-
ihnen » (Mit 18, 20). Der jJohanneische Christus CI- ammelt sich das eschatologische olk Gottes, das
klärt zudem seinen Auferstehungsleib als den sich AUS Juden un Heiden konstitulert, TEMEIN-
Tempel der Heilszeit Jo 2,19—23) Bedeutete SAa (701% AU Preisen. DIe KExistenz sraels hatte Ja
der alte Tempel in Jerusalem die Gegenwart Got- etzten Endes einen kultischen Zweck 30 «Unab-
tes, bedeutet 11U'  — Jesus selbst die Gegenwart lässig hat Israel We Lobpreis dargebracht»
Gottes (cf. besonderts Jo 10,30.35; 14,  9 17,21L. WE Rad) Darzu VOLI allem erwählt (Gott sich ein olk
26 nach Kol Zg «wohnt die Gottes» ( auch Eph Iıy S, 14) Jetzt, 1m « Tempel» der
1n Christus «Jeibhaftig». Die Gläubigen bilden SEe1- Kirche, rfüullt sich ach Röm 15,6—11, daß alle,
1C:  a} « Leib» und nehmen darin der in Christus Juden un! Heiden, « gemeinsam AUS CINCM Mund
wohnenden Gottesfülle teil (Kol 10, Eph I 25 Gott und den Vater ULLSCIECS Herrn Jesus Christus
Infolge der Pneumaeinwohnung s1ind die Christen preisen Christus ist der Diener der Beschneidung
uch selber «1 empe. (Haus) Gottes» @ Kor 559 geworden der Wahrhaftigkeit Gottes en,
16 In c$£. auch ı Kor 3,95 Kor 6,16; ı Lim 3,1)5>; die Verheißungen die Väter wahr machen,
ebr 50R etr Gg 0lx0C TLVEVUMATIKÖG). damıiıt die He1iden Gott selines Erbarmens willen

Voremist hiler och IMN ext CNNECN, in dem preisen, WI1e geschrieben steht Deshalb 111 ich
dieser Sachverhalt ausführlich Z Sprache TC- dich preisen unter den Völkern und deinem Namen
bracht und 1n das 1: christologische Heilsge- Lob singen‘ (2 Sam Z Ps o O und wl1e-
chehen hineingestellt wIird: Eph Zg 1—22, Hıier 1st der el CS ‚Freuet euch, ihr Heiden, mMI1t seinem
die Kırche als Frucht des Kreuzes Jesu gesehen, die (Deut 22A0 un wieder: obet, ihr He1-

Stelle der alten Volksgemeinde Israel ine HEUE den, den Herrn, un sollen iıhn preisen alle
Gesamtmenschheita. 1n der alle rennenden Völker‘ (Ps HIA Der konkrete «(Ort» dieser
Mauern schon niedergerissen sind, und alle Men- Preisung Gottes 1st die Kiırche, 1n der das La-
schen, ob ehemalige Juden oder ehemalige Heiden, mentliche Gottesvolk versammelt 1st und den 7u-
in dem einen Pneuma UrcCc Christus den Zugang SAaL1E& ZU Vater hat.
ZU Vater aben, we1l nämlich diese LECUEC Geme1in-
schaft der Völker 1n Christus den geistlichen Tem- Die Konstitution des I1 atıkanischen Konzzils
pel der Heilszeit darstellt, «1n dem uch ihr Ml ber die Heilige Liturgie entscheidend mıit,
erbaut se1d einer Wohnung Gottes 1m Pneuma» dem olk Gottes wleder einem lebendigen Lob
@ 22)) Dahinter steht zweılitellos uch die kultische Gottes verhelfen, entsprechend dem Proömium
Krfahrung des Gottesvolkes, der christlichen des KEpheserbriefes.
Gemeinde: 1n ihrem Gottesrlienst‚ spezle. in der
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seiner näheren Analye zuletzt ].Cambier, La benediction On W. Eichrodt, oD.cit ZU5S, 275

Eph. ı, 3-14, Zeitschr. f.neutest. W. )4 (1963), 58—104 (mit mtas- [bid., ZU, Anm.
senden Literaturhinweisen). Z Ibid,, 109
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47—5

dazu Näheres meinem Buch Cristus, das AIl und die
Kirche, 'Irier 1055, ö5-—100.

auch Dahl, ope Efesierbrevet, Syense T e0logisk AN MUSSNERKvartalskrift (1945). ÖSSTO8% al  1n, «Omskärelsen Kristus».
En interpretation Ef£. 1—2 ibid., (1 947); 124 Schnacken-

Geboren 231. Januar 1916 in Edlham, Bayern,burg, « Kr hat miterweckt». Zur Tauflehre des Epheserbriefes,
Ltt. Jahrbuch 195Z 9—-183 2. Aptil 1045 für die 1Öözese Passau ZU Priester TE-

Der Ausdruck AaUus der Sptrache des Spätjudentums, weiht. Er studierte der Philosophisch- T’heologischen
besonders oft verwendet 1n der Proselytentheologie. azu Aähe- Hochschule Passau, der Universität München unı der
ICS bei H. Strack-P.  lerbeck, oD.CiE. IL, 421—423 , RDE 519; Bibeihochschule, Rom, promovierte Z Dr.theol.Rengstotf£, e0 Wörterb. I 064—-666; W. Phytlan-Adams,
TIhe ystery of the New Creatlion, C’hurch Onmnart, Kev, 142 (1946), in Münchenun habilitierte sich in München 05
61—77; „ SJöberg, Wiedergeburt und Neuschöpfung im palästinen- Von Al 96 Wr Protessor für neutestamentliche
eischen Judentum, S tud. Theol. (1950), 44—85 ; J. Jeremuas, Die Kxegese der Theologischen Fakultät Trier und ist
Kindertaufe In den ersien rei Jahrhunderten, Göttingen 1958, 20-—-43 ,
G. Schneider, /Veuschöpfung nder Wiederkehr, Düsseldorf 1961, seit 1965 Professor der Phil.-Theol. Hochschule

I1l ihr eLtw2a de Fraine, dam und SCIHNE Nachkommen, Köln Regensburg. Seine Veröflentlichungen: Die Anschau-
1962 un VO Leben 1im vietrten Evangelium, Z Christus,

azu Näheres F. Mußner, OD CLE., ö1—84. das All und die Kirche, 195 ) > Die Botschaft der Gleich-
13 Kx ZU  s 5 34,1.27/5, Dt 4100120262 5,5-.19, 9, 10 , 10,2.4.

iIChTo: T heologie des en Testamenls IL, Leibzig 193 )> 22 niısse Jesu, 219064;, Was lehrt Jesus über das nde der
Welt, 219064, Der Jakobusbrief. Kommentar, 19064;15 [bid., 24.

16 auch Nm 15,31, DG COChr 230,  > 24,21,; 25,06 Der Kolosserbrief. Kın geistlicher Kommentar, 1965.
W. Eichrodt, 0D,Ct$., 20. Er arbeitet mMI1t den Zeitschriften: rlierer Theol

chlier, Der Brief an die Ebpheser, Düsseldorf 1962, 69 Zeitschrift,; Biblica, Biblische ZeitschrDarüber witrd der Verfasser gelegentlich einen eigenen Auft- ift, Kateche-
Satz vorlegen. tische Blätter.

84.7


